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Bisphenol A zählt zu den weltweit meistverwendeten Chemikalieni, es wird in der Kunststoff-
produktion und für Epoxidharze verwendetii. BPA steckt in unterschiedlichsten Produkten wie CDs 
und Baby-Trinkflaschen, in Handys und Lebensmittel-Verpackungen, in medizinischen Geräten, 
Zahnfüllungen oder Materialien zum Dachdecken. 
 
 
Nachweis in der Umwelt 
BPA wurde im Abwasser von Kläranlagen und Deponie-Sickerwässerniii genauso gefunden wie  
im Trinkwasseriv. Abbau-Produkte von BPA haben östrogenartige Auswirkungenv. Eine 
amerikanische Untersuchung hat BPA in Urinproben nachgewiesen1. 
 
 
Auswirkungen 
BPA wurde von der EU als reproduktions-toxisch eingestuft. Es lagert sich an Östrogen-Rezeptoren  
in verschiedenen menschlichen Zellen und wirkt im Tierversuch hormon-ähnlichvi. Aktuelle 
Forschungsberichte beschreiben nicht nur Auswirkungen auf Fische und Säugetiere, sondern auch 
Änderungen in der menschlichen Gehirnstruktur, Verhaltensänderungen, Störungen des Immun-
systems, der Fortpflanzungsfähigkeit und der enzymatischen Abläufe1.  
 
 
Alternativen 
Es ist anzunehmen, dass es für viele der BPA-haltigen Materialien Alternativen gibt. Eine neue 
japanische Studie geht davon aus, dass BPA-freie Beschichtungen in Getränkedosen die Belastung  
der Probanden deutlich gesenkt hatvii. 
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